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Unterstützung der Schweiz 
Die Schweiz ist in Tansania seit 1960 aktiv; 1981 
wurden die Tätigkeiten mit der Eröffnung eines Ko-
operationsbüros in Dar es Salaam intensiviert. Das 
Schweizer Entwicklungsprogramm ist auf Tansanias 
Strategie zur Armutsreduktion abgestimmt und mit 
anderen Ländern und internationalen Organisatio-
nen koordiniert. Die Schweizer Kooperationsstrate-
gie 2011-2014 sieht verschiedene Instrumente zur 
Kanalisierung der Hilfe vor und die Projekte werden 
im geographischen Schwerpunkt des Zentralkor-
ridors realisiert (Regionen rund um Dodoma). Der 
Politik- und Fachdialog erfolgen mit den Partnern 
sowohl auf zentraler als auch auf lokaler Ebene.
Das SECO ist seit 1988 aktiv; seit 2010 jedoch nicht 
mehr schwerpunktmässig. Es werden nur noch ein-
zelne Wasser-Infrastruktur  und Projekte der wirt-
schaftlichen Entwicklung finanziert.
Gesundheit: bessere medizinische 
Versorgung für die Ärmsten
Die Schweiz fördert die Verfügbarkeit und die Qua-
lität der medizinischen Versorgung für die Bevölke-
rung in abgelegenen Gebieten. Schwerpunkte sind 
die Bekämpfung der Malaria und die Finanzierung 
der Gesundheitsversorgung. Die Dezentralisierung 
des Gesundheitswesens sowie die Förderung von 
Forschungsprojekten sind ebenfalls Teil der Bestre-
bungen. Forschungsprojekte sollen politischen Ent-
scheidungsträgern Informationen zu den medizini-
schen Prioritäten des Landes liefern. 
Im Kampf gegen Malaria unterstützt die Direktion 
für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) eine 
Koordinationsstelle, die für die tansanische Regie-
rung das nationale Moskitonetz-Programm umsetzt. 
So wurden über 28 Millionen behandelte Moskito-
netze verteilt. Demzufolge ist in den Jahren 2000 
- 2010 die Sterblichkeit von Kindern unter 5 Jahren 
um 48% gesunken und es wurden 6000 Arbeits-
plätze im Zusammenhang mit Malariaprävention 
geschaffen. 
Die Schweiz leistet einen Beitrag zur Bekämp-
fung der Armut im Zentralkorridor Tansanias. 
Sie fördert den Zugang zu qualitativ guten Ge-
sundheitsdienstleistungen, setzt sich ein für die 
Verbesserung der Ernährungssicherheit und die 
Stärkung der Zivilgesellschaft und der unab-
hängigen Medien.
Kontext 
Tansania lag 2012 im Human Development Index auf 
Platz 152 von 187 Nationen und gehört damit zu den 
ärmsten Ländern der Welt. Trotz Wirtschaftswachs-
tum bleibt die Armut in Tansania hoch: 2012 leb-
ten 12 Millionen Tansanier unter der Armutsgrenze 
(28% der gesamten Bevölkerung) – ungefähr gleich 
viele Personen wie 2001. Gleichzeitig zählt Tansania 
zu den stabileren, friedlicheren Ländern in Afrika 
südlich der Sahara. Im Übergang von der Plan- zur 
Marktwirtschaft erzielt das Land stete Fortschritte 
und verwirklicht langsam aber stetig demokratische 
und gesellschaftliche Reformen.
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Transversalthemen: Gleichstellung von Mann 
und Frau und HIV/AIDS
Die Schweiz setzt ihre Genderpolitik konsequent in 
allen Projekten um und engagiert sich für die Gleich-
stellung von Mann und Frau. Die Prävention von HIV/
AIDS durch Sensibilisierungsarbeit und die Förderung 
der Nicht-Diskriminierung ist ein weiteres Kernthema 
der Schweiz.
Partner
 › Schweizer NGOs: Swisscontact, Helvetas Swiss In-
tercooperation
 › Forschung: Schweizer Tropeninstitut, Ifakara 
Health Institute
 › Internationale Privatwirtschaft: Novartis
 › Regierung: Ministerien; Regional- und Lokalver-
waltung
 › Tansanische NGOs: z.B. Foundation for Civil Society
 › Internationale NGOs: z.B. Voluntary Service Overseas
 › Tansanischer Privatsektor: Rural Livelihood Deve-
lopment Company
 › Multilaterale Organisationen: UNICEF, UNDP
 › Bilaterale Geber: Schwedische, Dänische und Iri-
sche staatliche Entwicklungsagenturen
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF) 
DEZA: Entwicklungszusammenarbeit 22.0
SECO: Wirtschaftliche Zusammenarbeit 1.3
Total 7.0
Gouvernanz: Förderung einer Kultur der 
Rechenschaftsablegung und -einforderung
Das Schweizer Engagement zielt auf die Unterstüt-
zung von unabhängigen Medien und der Zivilge-
sellschaft ab, welche eine wichtige Vermittlerrolle 
zwischen dem Staat und seinen BürgerInnen spielen. 
Eine besser informierte Bevölkerung kann ihre Rech-
te vermehrt einfordern und die Regierung zu verbes-
serten öffentlichen Dienstleistungen anhalten.
Die Schweizer Partnerschaft mit dem “Tansanischen 
Medienrat“ hat dazu beigetragen, dass die Qualität 
der Medien zugenommen hat: die Einhaltung von 
ethischen Standards beträgt heute über 80%, und 
80% der Bevölkerung spricht den Medien ein hohes 
Vertrauen aus. Zudem konnte erfolgreich Lobbying 
betrieben werden, dass im Entwurf der neuen Ver-
fassung für Tansania  Medienfreiheit und Recht auf 
Information eingeführt wurden.
Landwirtschaft: Versorgung der Ärmsten 
durch den heimischen Markt
Die Schweiz unterstützt einen nachhaltigen Markt 
für landwirtschaftliche Produkte. Eine verbesserte In-
tegration von Kleinbauern in den heimischen Markt 
erhöht nicht nur deren Einkommen, sondern auch 
den Versorgungsgrad aller mit Landwirtschaftspro-
dukten. Mit der Schweizer Unterstützung können 
Bauernorganisationen zudem ihre Interessen gegen-
über Abnehmern vertreten und so ihre Lebensbedin-
gungen verbessern.
Durch ein Projekt fördert die DEZA die wirtschaftliche 
Integration von Kleinproduzenten in ländlichen Ge-
bieten Tansanias. Das Ziel ist es, ihnen so einen Weg 
aus der Armut zu ermöglichen. Die meisten Bauern, 
die in der Wertschöpfungskette von Sonnenblumen, 
Reis, Baumwolle und Geflügel tätig sind, konnten so 
ihr Haushaltseinkommen um 15% pro Jahr steigern.
Multilaterale Zusammenarbeit
Die Schweiz arbeitet z.B. mit UNICEF in Schulen zu 
Wasser- und Hygienethemen und mit UNDP zur För-
derung von demokratischen Wahlen.
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  945.087 km2
Bevölkerung     46.218 Mio. 
Bevölkerungswachstumsquote pro Jahr (seit 1990)    3%
Lebenserwartung bei Geburt: Frauen / Männer    59.1 / 57.2 Jahre
Analphabetismusquote Erwachsene: Frauen/ Männer   32.5 / 21.0%
Bruttoinlandprodukt BIP pro Kopf  532.3 USD
Tansania Landwirtschaft 2012: Ein-
kommen schafft Perspektiven: die 
DEZA fördert den Zugang zu Märk-
ten und höhere Einkommen für arme 
Kleinbauern. © Rea Bonzi
Tansania Gesundheit 2013: Bessere 
Gesundheitsdienstleistungen: die DEZA 
unterstützt den Aufbau einer Kranken-
kasse in ländlichen Gebieten. © Rea 
Bonzi
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